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Notiz der Herausgeber

Dieser Band umfaßt die von Pierre Bourdieu im Verlauf der
Studienjahre 1998-1999 und1999-2000 amCollège de France
gehaltenen Vorlesungen sowie ein unvollendetes Manuskript,
das Édouard Manet gewidmet ist. Dieses Manuskript,dessen
Niederschrift in den achtziger Jahren begann und sich bis
zum Tod des Soziologen fortsetzte, wird hier in seiner letz-
ten, vorläufig gebliebenen Fassung veröffentlicht; Marie-
Claire Bourdieu, seine Gattin, hatte im Zuge ihrer Mitarbeit
an der Dokumentation daran mitgewirkt und war auch an
der Konzeption beteiligt. Für seine Überschrift ebenso wie
für die der Vorlesungen sind die Herausgeber verantwort-
lich. Sie folgten den bei der Veröffentlichung von Über den
Staat entwickelten editorischen Leitlinien.1

Die Transkription der Vorlesungen am Collège de France
orientiert sich an den Prinzipien, nach denen Bourdieu selbst
bei der Überarbeitung seiner Vorlesungen und Seminare ver-
fuhr: stilistische Korrekturen, Glättung von Ungeschicklich-
keiten beim mündlichen Vortrag (Wiederholungen, sprachli-
che Marotten usw.) und Beseitigung allzusehr abschweifender
oder allzu improvisierter Entwicklungen. Weitere Eingriffe
machte vor allem der von Bourdieu eingeräumte unabge-
schlossene Charakter der Untersuchung unabweisbar. Ge-
nauer gesagt – und eben darin liegt einer der Gründe für diese
Veröffentlichung –: Es handelt sich um eine laufende Arbeit,
um sich entwickelnde Gedanken, um ein work in progress;
daher die Abweichungen von den in seinem Exposé ursprüng-
lich vorgesehenen Inhalten, die Unschlüssigkeiten, die abge-

1 Pierre Bourdieu, Sur l’État. Cours au Collège de France, Paris: Raisons
d’agir/Seuil 2012; dt. Über den Staat. Vorlesungen am Collège de France
1989-1992, übersetzt von Horst Brühmann und Petra Willim, Suhrkamp:
Berlin 2014.
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brochenen Überlegungen, teilweise improvisierte oder bloß
skizzenhaft angedeutete Punkte, und gelegentlich Wieder-
holungen oder Rückgriffe, dazu bestimmt, den Hörern den
Überblick zu erleichtern – Dinge also, die beim Vortrag un-
problematisch waren, aber die Lektüre einer Transkription
erschwert hätten,die sich allzu eng an den Wortlaut gehalten
hätte. Zwar kam es nicht in Frage, den Vortrag »umzuschrei-
ben«, wie er selbst es getan hätte, aber eine gewisse Umfor-
mung erwies sich als unverzichtbar, da Bourdieu seine Vor-
lesungen nicht niederschrieb, sondern anhand von Notizen
laut nachdachte und sich die Möglichkeit vorbehielt, den
Gedanken nachzuhängen, die sich beim Reden einstellten.
Wenn diese Entwicklungen sich auf das Thema beziehen, ste-
hen sie in Gedankenstrichen; wenn sie den Gedankengang
verlassen, werden sie in Klammern gesetzt, und wenn sie zu
lang sind, können sie einen eigenen Abschnitt bilden. Für
die Gliederung in Abschnitte und Unterabschnitte, für die
Zwischentitel, die Interpunktion, die Anmerkungen mit ih-
ren bibliographischen Angaben und Verweisen sind die Her-
ausgeber verantwortlich. Um den kritischen Apparat nicht
zu überlasten, haben sie sich darauf beschränkt, andere als
bibliographische Angaben nur dann einzuführen, wenn An-
spielungen aufzuklären oder allzu knapp angesprochene Din-
ge in ihren Kontext zu stellen waren; biographische Daten zu
den weniger bekannten von Manets Zeitgenossen (Malern
und Kritikern), die Bourdieu erwähnt, liefert er im allgemei-
nen selbst im Verlauf seiner Vorlesungen, soweit die Untersu-
chung es erforderlich macht.

Bei dem Buchmanuskript wurden unvollständige bibliogra-
phische Angaben ergänzt. Wie bei den Vorlesungen wurden
zur Erleichterung des Verständnisses dienende Anmerkungen
hinzugefügt: Erklärungen, Verweise, nähere Angaben. Das
Buch blieb,wie gesagt, unvollendet; die abgeschlossenen Tei-
le sind von mehr oder weniger langen, nur skizzenhaften Pas-
sagen durchsetzt – wir haben sie durch Kursivschrift kennt-
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lich gemacht –, auch von Randbemerkungen,die wir trotz ih-
res fragmentarischen Charakters im Rohzustand belassen ha-
ben, denn sie geben eine Vorstellung von der Art und Weise,
in der Bourdieu gearbeitet hat, und liefern in gewisser Weise
die Betriebsgeheimnisse seiner Werke. Obwohl das Neben-
einander von Vorlesungen und Manuskript manche Wieder-
holung mit sich bringt, haben wir uns nicht zu Kürzungen
entschlossen, da die Ergänzungen schwerer wiegen als die
Redundanzen. Sofern jedoch aus anderen Gründen gekürzt
wurde, werden diese Gründe im Einzelfall aufgeführt.

Der Text »Opus Inifinitum« von Christophe Charle stellt
die Verbindung zwischen den Vorlesungen und dem Manu-
skript her; er situiert die Manet gewidmeten Arbeiten in
Bourdieus Gesamtwerk und rekonstruiert ihre Genese. Er re-
sümiert die seither unternommenen Forschungen und regt
mögliche Erweiterungen und Modifizierungen der von Bour-
dieu eröffneten Sicht an. Ein kurzes Nachwort von Pascale
Casanova mit dem Titel »Selbstporträt als freier Künstler«
beschließt den Band. Es macht die Homologien zwischen
dem Maler und dem Soziologen kenntlich, die zu den Trieb-
federn der Untersuchung Manets durch Bourdieu gehören,
und erinnert an den hohen Preis, den »symbolische Revolu-
tionäre« zu zahlen haben, diese unwahrscheinlichen Indivi-
duen – »sehr seltsam« nennt Bourdieu sie –, die ihre Beherr-
schung eines Systems gegen dieses System selbst kehren, um
es umzustürzen.

Der Anhang enthält Bourdieus Zusammenfassungen der
Vorlesungen im Jahrbuch des Collège de France, ein Namen-
und Sachregister und ein Verzeichnis der zitierten Gemälde.

Die Photographien der Werke Manets und anderer Künst-
ler, die Bourdieu besonders berücksichtigt, sind dem Werk
beigegeben. Darauf verweisen Zahlen in eckigen Klammern
bei der ersten Erwähnung innerhalb der jeweiligen Vorlesung.2

2 YBemerkungen der Übersetzer stehen in spitzen Klammerny
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Vorlesung vom 6. Januar 1999

Thema der Vorlesung: die von Manet ausgelöste sym-
bolische Revolution. – Eine vollendete symbolische
Ordnung. – »Peinture pompier«. – Die Konstruktion
der modernen Kunst: ein umkämpftes Thema. – Par-
enthese: Soziale Probleme und soziologische Proble-
me. – Staatskunst und Akademismus der Avantgarde.
– Die Talmi-Revolution. – Parenthese über wissen-
schaftlichen Populismus. – Ein unmögliches For-
schungsprogramm: der Raum der Kritik. – Vom Bana-
len zum Skandal. – Ein Bild voller Unstimmigkeiten.
– Die Kollision zwischen Edlem und Trivialem. – Die
Affinität zwischen den Hierarchien. – Der falsche Ge-

gensatz »Realismus/Formalismus«.

thema der vorlesung: die von manet

ausgelöste symbolische revolution

In diesem Jahr werde ich über etwas sprechen, was man als
eine gelungene symbolische Revolution bezeichnen könnte,
nämlich die,die Édouard Manet (1832-1883) initiiert hat,wo-
bei es meine Absicht ist, sowohl diese Revolution selbst in
ihrer Besonderheit verständlich zu machen als auch die Wer-
ke, die diese Revolution ausgelöst haben. Allgemeiner noch
möchte ich versuchen, überhaupt den Begriff ›symbolische
Revolution‹ verständlich zu machen.

Wenn gerade erfolgreiche symbolische Revolutionen be-
sonders schwer zu verstehen sind, so deswegen, weil es das
schwierigste ist, etwas zu verstehen, was selbstverständlich
scheint, insofern eine symbolische Revolution ja die Struktu-
ren produziert, über die wir sie wahrnehmen. Anders gesagt:
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Ganz wie die großen religiösen Revolutionen wälzt eine sym-
bolische Revolution die kognitiven und manchmal in gewis-
sem Maße die sozialen Strukturen um. Sobald sie gelingt,
setzt sie neue kognitive Strukturen durch, die dadurch un-
merklich werden, daß sie sich verallgemeinern, sich ausbrei-
ten, alle wahrnehmenden Subjekte eines sozialen Universums
prägen. Unsere Wahrnehmungs- und Bewertungskategorien,
die wir gewöhnlich benutzen, um die Vorstellungen von der
Welt und die Welt selbst zu verstehen, sind dieser gelungenen
symbolischen Revolution entsprungen. Die Vorstellung von
der Welt,die mit dieser Revolution entstanden ist, ist also evi-
dent geworden – so evident, daß der von Manets Werken ent-
fachte Skandal seinerseits erstaunt, ja skandalisiert. Anders
gesagt, wir erleben eine Art Verkehrung.

Ich werde Ihnen sinnfällig zu machen versuchen, was ich
hier in meiner ersten Vorlesung auf abstrakte Weise darstelle,
und das ist nicht so einfach,wie es scheint. Diese Verkehrung
von Für und Wider hindert daran, die Arbeit der kollektiven
Konversion zu verstehen, die erforderlich war zur Schaffung
der neuen Welt, deren Produkt unser eigenes Auge ist – den
religiös gefärbten Begriff Konversion verwende ich absicht-
lich. Natürlich benutze ich das Wort »Auge« im Sinn eines
sozial konstruierten Organs, wie es zum Beispiel in dem sehr
schönen Buch Die Wirklichkeit der Bilder geschieht, in dem
Baxandall die soziale Genese eines historischen Auges, eines
Systems von verinnerlichten Wahrnehmungskategorien ana-
lysiert.1 Die Arbeit anderKonversion,die ich hier untersuchen
möchte, kann nur verstanden werden, wenn wir das Augen-
merk auf unseren eigenen Blick richten, oder genauer gesagt:
Sie kann nur kraft einer Arbeit verstanden werden, die darauf
1 Michael Baxandall, Die Wirklichkeit der Bilder. Malerei und Erfahrung

im Italien der Renaissance, Berlin: Wagenbach 2013 [1980]. Den Einfluß
von Baxandalls Untersuchung auf die Entwicklung seiner eigenen kunst-
theoretischen Konzeptionen skizziert Bourdieu in Die Regeln der Kunst.
Genese und Struktur des literarischen Feldes, übersetzt von Bernd Schwibs
und Achim Russer, Frankfurt am Main: Suhrkamp 1999, S. 490-501.
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